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In Memoriam

Abt Dr. Clemens Anton) Lashofer OSB, Öttweigz Nıederösterreich
(1973-—-2009); Abtpräses der Osterreichischen

Benediktinerkongregation (1

Als Juli 2009 ZA1T Vesperzeıt der Göttweiger Langzeıtabt gemä SE1-
HE ahlspruc „UObv1iam Christo Domino“ eın Leben dem Herrn un: Mei-
ter zurückgab, Zing ein erfülltes Ordensleben Ende „Du guter un:! B“
treuer Knecht, ich 11 dich ber vieles setzen. Geh eın ıIn die Freude deines
Herrn”“ (Mt 2 E 233

Es WäarT wahrlich nıiıcht wen1g, über das ih: eın Herr gesetzt hatte dem
Juli 1973 eitete Abt Clemens re die Geschicke der Abte!i Göttweig als
Praälat un: selinerzeıt Jüngster Abt des Urdens; nahezu re WarTr ab

1982 Abtpräses der Osterreichischen Benediktinerkongregation; VO  s} 1990—
2001 hatte das Amt eiInes Vicarıus des Abtprimas für die Slawische ongre-
gatıon mıiıt der Sorge für die Klöster ın den hemals kommunistischen Nach-
barländern, s1ieben re (1975—1982) WarTr Vorsitzender der Superiorenkon-
ferenz der 1Ozese St Pölten un:! Tie über sechs Jahre (1988-1 994) den Vor-
s1t7 iın der Salzburger Abtekonferenz:; hinzu kamen weltere ufgaben ın liıtur-
ischen un monastischen Kommiss1ionen, insgesamt eın nahezu unbewältig-
bares Arbeitspensum. DIies es über Jahrzehnte hinweg meistern, War für
Abt Clemens selbstverständlich un: erforderte elserne Disziplin un: alle sSEe1-

Kräfte Es brachten Ja auch das Göttweig miıt seinen Pfarren un: -
sätzlichen seelsorgstellen un:! Aushilfen weıt verzweigte ufgaben, die
seliner Substanz zehrten. Die Prasenz des Abtes WarTr nicht 1Ur Firmungen
und Exerzitien gefordert, vielmehr galt e 'J über Osterreich hinaus vitale Kon-
takte pflegen, zumal die Pfarren das Stift uch als das Ihrige betrach-
ten Nicht Immer 1st einfach, Pfarrstellen besetzen, uUINsO willkommener
en Mitbrüder, welche ber den spateren Wiıener Kardinal Hans Hermann
Groer (T den Personalstand des Stiftes ma{sgeblich mehrten. Denn die ET -

Wuflösung der Abitei und Kriegsverpflichtungen 1m Drıitten Reich
hatten sich derart gravierend ausgewirkt, dass besonders die der Prie-
stermönche mittleren Alters nahezu ausgestorben WAäITl. Gleichzeitig hatten
Krlegswirren, Konfiszierungen, Einquartierungen un: Devastierungen be-
achtliche Spuren hinterlassen, deren Eliminierung durch umtfassende Bau-
unı kestaurierungsmaisnahmen aufzufangen
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In Lashofers Amtszeit fiel schlieflich auch 1983 das 90U0-Jahr-Jubiläum S@e1-
11eS5 Stiftes mıiıt Zzahlreichen Aktivitäten. ıne Ausstellung des Stiftes miıt Unter-
stutzung des Landes Niederösterreich markierte mıt ber 226.000 Besuchern
einen zwıischenzeitlichen Abschluss Kenovilerungs- unı Inventarisierungs-
arbeiten, ass ab diesem Jahr ine gediegenere Offentlichkeitsarbeit VOIl-
tatten gehen konnte.

Eıne spirıtuelle Erneuerung brachte zudem die Errichtung des kExerzitien-
hauses St. Altmann 1mM Westteil der Stiftsanlage, welters die FFIC  S 2005
des selbständigen Priorates St ose 1m Göttweiger Wallfahrtsort Marla KOog-
gendorf. Die mw1ıdmung der Alten Burg 2002 nsten der Zentrierungun:! Verwaltung der 5a  ungen unı die Inbetriebnahme des Jugendhauses
1m einstigen Sangerknabenkonvikt 1mM uüudtrakt SINd welıltere Marksteine, glel-
cherweise die umfassenden Kestaurierungen VO  - Stiftskirche mıt Krypta, (Or-
gel, Kailserstiege und ab 1982 des Lapıdariums 1m est des mittelalterlichen
euzgangs bis hın 7ABDG Umgestaltung des Stiftsrestaurants mıt Pfortenverle-
Sung auf die Nordseite. Dies hatte auch für den Abt AT olge, ass mıiıt -
ersen Gremien, Institutionen un: Unternehmen zusammenzuarbeiten hatte,
etwa der Wıener Städtischen Versicherung oder 1m Bankhaus Schelhammer
Schattera Wıen.

Irotz allem SCNHaifte e 'y sıch och eıt für die Kloster- un: Kirchenge-schichte erübrigen, W as sich ın diversen Fachbeiträgen er S0) ber die
Studien un: Mitteilungen ABg Geschichte des Benediktinerordens hinaus nlie-
derschlug, War doch se1it 1957 itglie der Bayerischen Benediktinerakade-
mıe Das Göttweiger Professbuch bildete eINes selner Hauptanliegen, der 4 Splanten Neuausgabe wıdmete bis zuletzt selIne schwindenden Kräfte, wobe!i
allerdings finale Korrekturen un:! Ergänzungen unerledigt bleiben mMussten
Immerhin War ihm och vergönnt, die Edition In den tudien und Mitteilun-
CI 120 21-541), mıiıt den Fachvorträgen ZU 925-Jahrigen Be-
stehen selner Abte!i anlässlich des viel besuchten 5Symposions 2008 wen1gstens
anlesen können.emehr erleben konnte die vorläufigen Grabungser-
gebnisse auf der üdkuppe des Göttweiger berges, welche 1mM eptember 2009
I1IEUEe Einblicke In die Göttweiger Frühgeschichte 1m Hochmittelalter erbringendürften

Für Abt Lashofer ist Göttweig nıcht LLUT seline tel, sondern vielmehr He!i-
mMat SCWESECN. S0 ist Februar 1941 In der Göttweiger Stiftspfarre
Veit der GOölsen VARUR Welt gekommen. Mıiıt zehn Jahren WarTr bereits Sän-
gerknabe 1mM Stift, VO  - Adus das humanistische Piaristengymnasium In
Krems besuchte un dorthin nıe seline Kontakte abreißen 1efs Unter Abt Wil-
helm Zedinek (1949-1971) wurde August 1959 eingekleidet und LO

Patroziniumstag, dem August, 1960 Uun!:! 1963 die zeitlichen bzw. die
feierlichen Ordensgelübde ab Das Theologiestudium absolvierte der
ehemaligen Benediktineruniversität alzburg, die Priesterweihe spendete ihm
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H: Juli 1965 Nuntius UOpilio Kossı In der Stiftskirche Lilienfeld. Im Stift
übertrug ihm Abt Wilhelm sogleic. die Leiıtung des Sangerknabenkonvikts
und das Amt eInNes Novızen- uUun: Klerikermagisters, die weıhne spendete
ihm August 1973 Bischof Dr Franz Zak VO  S Polten, die Promotion
7R Dr theol erfolgte bel Prof. Friedrich Hermann OSB Junı 1982 In
alzburg.

Es ist kein under, dass ihm VOT einı1gen Jahren gesundheitliche Probleme
SCNhaiftfen machten, die herabspielte und mıiıt elserner Willenskraf: wleder-

olt meısterte, den Konvent nicht verunsichern. Noch ZU Pfingstfest
zelebrierte das Pontifikalamt ın der Stiftskirche, sSelInNe Predigt forderte ihm
allerletzte Kräfte ab, ass der Konzelebrant die Feler nde führen 1L11US-
STe Jetzt erst wurde uUu1ls bewusst, ass die bevorstehenden Fest- Un Jubeltage
ohne Abt Clemens auskommen un: WIT das Patroziniumsfest der Aufnahme
Marıa 1ın den Hımmel vielleicht schon mıt einem GÖöttweiger Abt begehen
werden.

Uns bleibt das Vorbild elnes unermüdlichen, umsichtigen un! allseits hoch
geschätzten Abtes VO  5 außerster Wiıllensstärke un: schler übermenschlicher
un: ökonomischer Selbstdisziplin Adus der Kraft der Kegula BenedichtH. R
qulescat In pace!

GregQz0r Lechner SB GÖöttweigz

II T’heodor Wohnhaas

Theodor onnhaas wurde Julı 19272 ıIn Kırchheimbolanden (Rhein-
pfalz) geboren un: besuchte zunächst In opeyer, dann bei Stephan In Augs-
burg das Humanıistische Gymnasıum. Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs
studierte der Universität Erlangen edizin un Musikwissenschaft.
1958 wurde der Universıität rlangen mıiıt elner Dissertation über „Studi-

Z.UT musikalischen Interpretationsfrage” Z Dr phil promovıert. An-
schliefsend WAarTr bıs seliner Pensionierung 19855 Institut für Musikwis-
senschaft der Unıversität Erlangen-Nürnberg tatıg, zunächst als w1issenschaft-
licher Assıstent, ann als Konservator (1965) un: Oberkonservator (1968),
letzt als Akademischer Direktor (1972)

Seine besonderen Forschungsgebiete en die Geschichte der Kıiırchenmur-
sık, VOT em des muittelalterlichen Chorals, die Geschichte des Musikdrucks
un: -verlagswesens SOWI1IE die Geschichte des suddeutschen Urgelbaus. Unter
den Zzahlreichen gewichtigen Forschungsbeiträgen i1nd AUs Jüngster eıit der
Aufsatz ber die Urgeln der ehemaligen Benediktinerabtei Irsee ennen J
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wW1e der nachgelassen Belitrag ber die Orgeln der ehemalıgen Benediktinerab-
tel St Ulrich un fra ıIn ugsburg, der ın der geplanten Festschrift Z Talı-
sendjahr-Jubiläum dieser Abhtei A0 erscheinen wird

Theodor Wohnhaas Wal darüber hinaus eın hervorragender Urgelspieler.
Unter anderem versah zeitweilig den Urganistendienst In der Pfarrei
Konrad Spever SOWI1E In den Pfarreien Unsere Liebe Frau un: St Anton
ugsburg.

1963 erhielt den Preis der Stadt ürnberg ZAUDE Förderung besonderer Kei-
stungen auf dem Gebiet der Wıssenschafft. 1967/ berief ih: die Gesellschaft für
Fränkische Geschichte AA Wahlmitglied. Seit 1975 WäarTr itglie der
Schwäbischen Forschungsgemeinschaft, se1t 1954 aufßfßerordentliches itglie
der Bayerischen Benediktinerakademie. Im selben Jahr wurde 1ın die Vor-
standschaft des ere1ns für Augsburger Bistumsgeschichte gewählt; iıhr gehör-
te bis 2001 . se1it 1991 als /weiter Vorsitzender. Im Jahr 1999 stiftete miıt
selner Gemahlıin den Bistumsgeschichtlichen Förderpreis der 107ese AUgs-
burg, Aus den /insertragen dieser hochherzigen iftung soll In der ege alle
wel Jahre 1ne herausragende wissenschaftliche Dissertation, „dıe sich der
Erforschung der Kirchengeschichte chwabens un: bayerns, mıiıt Vorzug der
Augsburger Bistumsgeschichte w1dmet”, ausgezeichnet werden.

Herr Dr. Wohnhaas hat sich als Musıkwissenschaftler die Erforschung
der Urgellandschaft Suddeutschlands un ZUSaIiInmmen mıt selner Gemahlıin

den Verein für Augsburger Bistumsgeschichte, ber auch als Förderer des
DIiozesanmuseums St fra Uun: der Augsburger Domsingknaben ıIn au{feror-
dentlicher Weise verdient gemacht Als aufßeres Zeichen des Dankes zeichnete
ih: Papst Johannes aul I1 2001 mıiıt dem Silvesterorden auS; 2006 wahlte ih:
die Mitgliederversammlung des ereins für Augsburger Bistumsgeschichte
Z Ehrenmitglied.

Am Marı 2009 verstarb 1m Lebensjahr 1U  anr zweleinhalb Monate
ach dem Tod selner geliebten Ehefrau ıIn Nürnberg un: wurde 1m dortigen
Westfriedhof neben selner Gemahlın bestattet. kın ehrendes Nndenken ist ihm
ZeWIlss.
Thomas Groll UZSOUFZ


